
(zunter Bıemer eines Beat-Festivals, einer Teen-
ager-Party, eines Hüttenwochenendes, —

(:laube und Erfahrung scheint 1n DpannNunNg der Uusammen-
un der T1Stien bei ihren Gottesdien-

Erfahrung als Unmittelbarwerden mıt der sten. WOo rituell es gerege je 1n glel-
Wırklıchker dieser Welt ste 0M} DANNUNG chen Vollzugen abläuftft und die eilnehmer
m1ıt dem Glauben als Annahme der Bot- häufig weder einander, noch OT erleben
schaft VD“O'  z der unsıchtbaren Wirklıchker .laube als Haltung der Lebensferne Er-
Gottes Von einem biblisch-theologischen fahrung als lebensunmittelbare Prax1ls: das
Ansatz AaUS werden dıe Erfahrungen mıt 1st das rgeDN1ıs einer ersten obertflächli-
der Offenbarung Wwıe m1ıt den MENSC  en chen Beirachftung, und lautet eın ent-
Lebensbereichen auf den Glauben hın GE= sprechend weit verbreitetes Vorurteil.
deutet red Wollen WI1r die Beziehung VO  - laube und

rfahrung genauer erfassen, 1sSt eın e-
Offensichtlich wird Erfahrung verstanden renziertes erfahren NOTL Es erfordert
als das, Was eiıner iıcht VO.  - andern VL - mehrere Gedankengänge, die 1n drelı ' 1'Ne-

sondern selbst erlebt. N  - zusammengefaßt werden. Um den Ge-mittelt bekomm ,
Was mit eigenen Siıinnen wahrnimm(t, dankengang übers  aubar halten, VTr -

selbst sıe. eigenen e1b verspurt. Was suche ich 1Ne teilweise Vereinfachung der
deshalb unbestreitbar 1sT, ine Tatsache, Darstellung. uberdem wa ich aus dem
die ıcht wegdiskutier werden kann. Eir- gesamten roblemkreis 1U  F einzelne wiıich-
ahrung hat einen en Stellenwer be1l Lige Aspekte
der Erfassung VO  ®) Wir.  eit eute. Und

Erfahrung ıst eın Prozeß und eın esul-für junge Menschen, die aut dem Weg sind,
die Welt in mögli vielen Bereichen Lat ımM Zusammentrejfen des enschen mA1t

verschiedenen Bereichen der Wir  1CH  eıtkennenzulernen, mMuß d1lese Art der Wirk-
li  keitserfassung 1ıne besonders wichtige beginne mi1t einem T1eDn1ıs

splelen. Erfahrung, könnten WILr Der dreizehn)Jährige schmächtige un 17
auf den ersten lick gn) ist nmittel- 1ebten uljahr War eın wenig Nnervoös
barwerden m1L der Wirklichkeift; S1e nıcht und blaß, ber doch voller een un! Ein-
NU:  «ar vermittelt bekommen, S1e nıcht LLUL Immer wıeder meldete sıich

Wort und trug seine edanken ZU. ema
VO HOrensagen kennen. be1l Die Klassenkameraden hörten ihm auf-
CGanz anders ST wiıederum auf den merksam und ich auch
ersten lick mi1t dem Glauben Der rist- sa (3 1ın der hintersten Bank, un: nach
liche laube, wı1ıe WITLT ıihn aus dem Jau- der Stunde ragte ich den Klassenlehrer
bensbekenntnis kennen, ist die Antwort üuber diesen Jungen Er WarTr Yst seit einem

Jahr wieder ın der lasse Die Eltern hat-
der Christen auf die Offenbarung Ottes ten iıh: In: Gymnası1ıum geschickt atten
1mM en und Neuen Bund, insbesondere 1n große Erwartungen auf inn gesetzt. An-
Jesus T1STIUS GottL, der ın „unsichtbarem dere, als der un Er War art
ıchte** wohnt, bleibt bei er sinnlıchen un: sensibel fuür den Leistungsdruck Je-

Nner ule gewesen. SO MUu nach wel
rfahrun unzugänglich. Seine Zuneigung Jahren 1ın seine alte lasse ZUTU!!  ehren.

uns enschen, sein Handeln ın NSeTrer DIie Kameraden anfangs eiwas scha-
es! wird unNns durch Jesus Tristus, deniroh 1nmM. Eınes es MU. der
durch das Evangelium, durch die 1r Klassenlehrer mi1t en daruber prechen

VO  . alschen un Cı  igen kErwariungen,vermittelt. .laube 1ST „Zuversicht autf das, VO den rechten Fähigkeiten ZU Glück-
Was 100828  - erho({ft, Überzeugung VO  - Dın- iıchwerden. Dieser un hat Glück, dach-

te ich, daß einen solchen Lehrer hat, dergen, die INa  - nicht jeht“ Hebr 1 Sein
Inhalt WIrd uns durch Glaubenszeugnis nıcht VO.  - ihm enttäusch: 1ST, sondern Ver-

fIrauen 1n inn Seiz
vermittelt. Wiır lassen unNSs darautf ein, hne
selbst die unmittelbare Erfahrung Ottes ers:  ledene eutungen seliner Eirlebnisse
machen können. Soweit das eispiel. Dieser un hat
Um eispie. zeigen: die YT1eDn1s- ahlreiche Erlilehbnısse gehabt. 7Zum eispie.

403



das Erlebnis, daß mit den nforderun- Ilgemein gesagt rfahrung ist einerseits
gen eines estimmten Schulzweiges nıcht eın Prozeß, eın Vorgang, bel dem dem
zurechtkam, daß 1n seine alte lasse Menschen etwas widerfährt, ihn etrl
rückkam, daß einen Menschen fand, der Seine Einstellung der Welt, seine Welt-
ihm Zuneilgung un!: Verstehen entgegen- anschauung WIrd vielleicht Dbestätigt, Velr-

brachte. Seine Erlebnisse wurden verschle- 1e der auch infragegestellt, und wird
den edeute Die einen sagten hat Ver- nla ZU.  — Veränderung gegeben el ist
Sagt; die andern: ist sensibel. Die e1- eobachten, daß Menschen gibt, die
nen ihm ges  1e Recht; die andern: ihm sich aufgrun er  ne: Erfahrung fuür
ges!  1e. nrecht. Der Lehrer bringt die NEeUue Erlebnisse, Widerfahrnisse nicht mehr
einzelnen Eirlebnisse ın den großen Zusam-.- zugänglich zeiıgen. Sie gn’ ich abe da
menhang un deutet S1e heraus: die Schu- meıIne Erfahrung. In diesem all wird
len unserer Gesells  aft ind nicht der Erfahrung zugleich iıne Blockierung für
aßstab ZU. Glücklichwerden, sondern eın die Lernfähigkeit des Menschen S1e wird
eil der Sozlalisationsinstrumente fur icht 1Ur auftf der Praxisebene, sondern

auch auf der Theorieebene maßstäblich.die sozlale Plazierung Entscheidend ist
ber der je einzelne ens'  $ der eın Le-

rfahrung auch eın esultia der Fixie-ensglü nach seinen Fähigkeiten suchen
darf un! soll. Am nde STE dA1le rfan- rung
rung ich bin angeNOMMEN, ich kann wel- nehme dazu Beispiele AaUuUuSs den neute-
termachen, ich abe iıne Zukunft. Einzel- stamentlichen eschichten esu 1mM mgang
erlehnısse werden UTCH die Deutung au  N m1L seinen Zeitgenossen, die offensichtlich
dem Zusammenhang Erfahrungen. Wir 1ın ihrem Erfahrungsrahmen, ın ihrer In-
halten fest Erfahrung ist die Interpreta- terpretation VO  - GO{T un: Ottes Wirken
tıon VO.  - Eirlebnissen AaQus einem ganz De- festgelegt und amı lernunfähig DZW. lern-
stimmten Interpretationsrahmen, VO  - e1- unwillig arell.
N Standpunkt AUS.,. Da ist das eisplie. eines Auftretens Jesu
In unNnseTreIl eispie. heißt der erste and- ın seiner Heimatstadt Nazaret. Es ging den
pun als Theorie Erfolg ist es Und Menschen darum, Zeugen einer Sensation
ule 1sST Plazierungsinstrument fur Kr= werden. me en, Blinde sehen,
folg Konsequenz f{Ur die Deufung der KEr- otfe werden ebendl Das hätten S1e SDanN-
lebnisse des Jungen ule 1st fürchterlich, nend eIunden. Jesus verweigerte das Z.el-
das en ist TrTe  ich chen der Zuneigung Gottes, w1ie sich In
Der zweite Standpunkt: Die Selbstentfal- wunderbarer Weise durch iıh: gezeigt hat-
tung des Menschen nach seinen ahıgkel- te, Spektakel der achbarkeit. Er weigert
ten 1st WI|  iger als standardisierftfe Er- sich, den kErwartiungen der Nazarener
folgsmuster. Konsequenz fur die Deutiung entsprechen. SO weilgert sich, Gott, wıe
der Eirlebnisse enschwerdun. 1S1 das TUr ihn und durch ınn präsent WAal, iIn=
entscheidende ıel ule kann dazu bel- Ten Interpretationsmaßstäben anzuglel1-
iragen, VOT em, WwWenn der Lehrer einem chen. Im Gegenteil, für Jesus ist Gott die
nıcht 1LUFr als Wissensvermittler, SOoNdern große Alternative es Menschlichen,
äauch als Erzieher, als ens:! egegne 1ST IUr ihn nicht NU:  — der usweg aus dem

Tod, sondern zugleich eın ater. Wer fÜür
Erfahrungen und inNnre Veränderung diese Erfahrungsmöglichkeit en 1StT, MTL

Wır erkennen diesem eisple. aber sich nicht durch seine eigenen bzw. der
kannnoch einen weıteren Aspekt VO  5 rfahrung erkun: Erwarftiungen esue

durch die Begegnung m1T dem Leh- durch ‚Jesus diese Erfahrung machen.
DGn durch dieses Widerfahrnis werden cd1e Als SDeZUNS  es eispie. {Ur die Andersar-
bısherigen Erfahrungen des Jungen veran- ıgkeit (‚ottes ım Vergleich den ETWATrT-
dert enauer: seine ınstellung dazu, sein tungen hel seinen Zeitgenossen kann die
Interpretationsrahmen WwIrd infragegestell Ges: VO Weinbergbesitzer gelten.
und verändert. In ihm zel Jesus das Handeln (‚otftes SE1-
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11e5Ss5 aters Der Weinbergbesitzer vollig anderen Standpunkt zel. 1g-
begonnen, den Arbeitern, die ganz Ver- keit menschlicher e; bfall des Volkes
schiedenen Tageszeliten 1n den e1INDer. VO  ® seinem Stifter, dem sSeiNe ‚X1STeNZz
gekommen I, nde des es den verdan. 1T Mkenhr und eube-
gleichen ohn en Als die ufge- sinnung; TOS 1n der Katastrophe, Ver-
re  er der Erstgekommenen emerkte, heißung 1n der Not USW.

fragte Ist dein Auge neldisch, weil ich
gul bın? Die Geschichte Jesu

knupit diese Erfahrungen SEe1INESs Vol-
Glaube ıst T7Tgebnıs VDO' Erfahrungen kes . besonders die Erfahrung, daß

mıt der Selbstoffenbarung (‚ottes un Be- durch alle Not un Katastrophe un: en
reitschaft AT Erfahrung Gottes. Untergang hindurch Heil es!  1e) und die

Versuchen WI1r einen knappen Überblick Verheißung estehen bleibt, we
iIreu ist indivıduell und kollektiv. HinzuDie Ges: Abrahams Z eın äaußer-
un fundamental verändernd oMM: dielich, daß eın ens aus seiner mgebun

scheinbar unmot.viert auibrı un: sich OTS!  a daß ın iıhm Gottes Nähe ZU

Ere1ign1s WIFrd, daß es Nähe jetz: g_m1T seiner anzen l1ppe un: all seiner Ha-
be autf den Weg einem unbekannten j1el schieht, daß sich Gott durch in jJetz

erfahren g1bt Von den Zeitgenossen Jesuma Sein Beweggrund hat sich ein
(Gewlssen daraus gemacht, daß die ih: — WIrd Destätigt durch in Zeugn1s, daß der

Änspruch Jesu durch ihn selbst eingelöstgebende Gesells  aft Otter glaubt un!:
wurde. WIr brauchen el NU:  H wenigeC. aufgrun einer Einsicht, die WTr en-

barung ennen können, ott als den el- atize erinnern: „Noch nı]e hat eın
ensch geredet wıe dieser; wahrlich, die-MNenNn erkennt, der den enschen Tuft. Er

selbst erfährt ıch als herausgerufen AUS SCT 1sSt (‚ottes Sohn; Wer kann en V1 -

en außer USW. Besonders dasder ergenden esells  aft un! macht sich
auf den Wesg. Dereits uüuber Augenzeugenschaf hinausreli-

Die Ges der Nomadenstämme sraels en! ekenntinIis des Paulus weiß,
WE ich au habezel: daß ihnen wider er Vorausset-

zungen gelingt, der Sklaverei des agyptl- Das TleDnNıs Jesus verändert den bisher1-
gen Interpretationsrahmen VO  3 OTt DZW.chen Pharaonenreiches auftf abenteuerlich-

wunderbare Weise entkommen un TOTIZ VO.  - Glauben. Und ‚War wird dieser nier-

einer aussıchtslosen pretationsrahmen alttestamentlicher Her-Wustenwanderung
nıcht zugrundezugehen, sondern eın and un: icht ufgehoben, sondern vollendet,
ın Bes1itz nehmen, das besiedelt und VO  5 nicht abgescha{fft, sondern 1n seinen oifife-

Ne  3 Stellen ausgefüllt: ganz besonders ıneinem erschöpften Nomadenstamm nicht
gerade el erobern gewesen WAÄärT. Ihr ezu auf die Sinnerhellung dessen, Was

e1ld un! individuelles Todesschicksal be-Interpretationsrahmen {Ur dlieses TlileDnNıs
des Verdanktseins ihrer Ex1istenz lautet deuten durch die Aussage VO.  — der ulier-

weckung.Gott mi1t dem Namen „I bin der für
euch da ist‘“. Au{fforderung 2  — Annahme des In-
Die Ges:! der Propheten terpretationsrahmens
ist 1n ihrer Vielfältigkeit besonders wiıich- Wiırd Glaube Soweit als das rgeDbDn1ıs VO:  5

L1g, weil S1e einen Deutungsrahmen für die Erfahrungen mi1t der Selbstoffenbarung
politischen und individuellen organge der Gottes verstehbar, kann anderseits g_
Menschen ihrer eit geben. Obgleich S1e sagt werden, daß gerade die WO un alle

Apostel un Evangelisten der Annahmemitten 1n dieser eit un! 1ın ihrem olk
lebten, ekundeten S1Ee ıne Interpretation des Interpretationsrahmens auiffor-

dern. Besonders deutlich wird dies iın demder Ereignisse un Erlebnisse, die einen

Vgl azu Kassel, Abrahams XOduUus Spät verfaßten ersten Johannesbrief, des-
akonl]a (1975) 364—374 SE  5 KEiıngang aute „Was VO:  ; an
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War, Was WI1Tr gehört, Was WTr mi1t unNnse- dauernd VO  ® ott getiragen und bewegt
Ten en gesehen, Was WI1Tr geschaut und WwIrd. In der olge dieser rundannahme
Was MNSCIC an etfaste en 1mMm De- 1st auch uüberall dort, dieses Zuinnerst
ZUug autf das Wort des Lebens‘‘ 1Iso all uNlseres Lebens erreicht wird, das erfahr-
das, Wäas WIT Erfahrungen gemacht hna- Dar, Was WITr als Wiıllen und Wirken ottes
ben „verkundigen WITLr auch euch, amı bezeichnen können, Was ın der christlichen
1n Gemeins  af m1 uns habt; MSSCTIE Ge- Überlieferung als na bezeichnet WITrd.
meinschaf besteht ber auch m1T dem Va- ottes Nähe un!: Wirken ist 1Iso kein S0on-
ter un! seinem Sohn Jesus Tristus  e derphänomen, unerfahrbar un! außerhal
Vgl Joh 20,30 No  R. viele andere Zeichen des sonstigen Lebens, „sondern ist ganz

einfach die letzte 1eie un Radikalität ql-tat Jesus VOL den Jüungern, die 1n diesem
—

Buch nıicht ufgeschrieben S1iNd. Diese ber
les dessen, Was die geistige Kreatiur
lebt, TuL un erleidet, also dort, gelacht

iınd ufgeschrieben, MAMT ıhr glaudt, daß un geweint, Verantwortiun eiragen,
Jesus der T1SIUS der Sohn Ottfes ist und geliebt, gelebt un gestorben WIFTrd,

INa  - der ahrhel geireu 1ST, dem Näch-amı 1N' dadurch, daß iın glaubt, ın S@e1-
N Namen en HNabt.“

sten egenuber seinen go1smus prengt,
alle offnung gehof{fft WITrd,

Christli  er laube 1sSt eın rgeDbn1ıs Jang- INa  5 ın achelnder Gelassenhe! VO  3 der
wieriger differenzierter Erfahrungsprozes- Torheit des Alltagsbetriebs nicht verbittiert

wird, INa  - schweıgen kannn und 1ınKeıin Interpretationsrahmen füur die diesem Schweigen des erzens das BöOöse,Wir  e1t hat 1Ne derart deutlich h1-
torisch und existentiell aßbare rfah-

das INa  . einem 1INs Herz getrieben hat,
nıcht weiter wuchert nach außen, sondern

rungsgeschichte, w1ıe die christliche Glau- 1n dieser TU des erzens stırbt, mit
einem Wort gelebt wird, Ww1e der ens:bensbotschafit. Dementsprechen: stellt S1Ee en MO seinen Egoismus und

auch ıne besonders und provokatı- die Verzweiflung des Herzens, die in 1 -
Au{fforderung dar, sich selbst auf diese DE anfıcht. Da 1ST Na Ereignis“

Erfahrungsbasıs einzulassen: dıie eltwirk- Unser en ermöglicht überall dort die
ichkeit, die -esells  aft un! das eigene Erfahrung der Gottesnähe, das, wWas WIr
en ın diesem ahmen interpretieren. tun, seiner eizten Vollendung und 11e-

fe gebracht wIrd. Umgekehrt kann gesagt
HN: Der menschliche Lebensbereich ıst der werden, daß das en 1n seiner Viel-
Ort, dem Gottes Wirken rfahrbar WUWITd. sch1  igkeit TST die Sinnerfüllung durch

die Offenbarung erfährt. An einem Be1l-
In einem drıtten und etzten edanken spie. Was so1l1 das Leiden 1 individuel-
geht uns VOL em darum zeigen, len und kolle  ıven Bereich? 1ederum ist
daß Glaube iıcht UL das rgebnis einer Karl KRahner, der zeilgt, w1ıe die ucha-
langen Erfahrungstradition 1mM mgang mıit ristie deutlich macht, Was sonst verschleiert
der ra nach OTL un! seinen Antworfien un! erblindet, unverstanden fur Le-
1n der €eS! 1ST 1elmenr kannn BeTa- ben bleiben MU.
de mit dem, Was Jesus un_ns als Nnterpre- „DIie Welt un! ihre es ist dietationsschlüssel für en gegeben schreckliche, erhabene, Tod un! pIer at-
hat, gezeilgt werden, daß auch dieses mende lturgle, In der anzen äange
eutiges en voller rfahrungsmöglich- un! Breite dieser ungeheuerlichen (;e-
keiten des Gotteswirkens STE! nders chichte VO  - Geburt und Tod, voll ber-

gesagt Jesus WwIrd ın seinem eben, 1n S@e1- flä  1  eit, Torheit, ngenügen und Haß
einerseılits un schweigender rgebung,

1 Schicksal, 1n seiner OTS! ZU An- Verantwortiun bis Z Tod, ın Sterben
alt afur, daß WI1r gen können, Wwe un! 1n Freude, iın en und Abstürzen

anderseilifts 1ST die eigentliche l1TLUurgıe derBedeutung und welchen Sinn die 1elza.
der Erlebnisse unNnseres Lebens Nat Welt gegeben SO gegeben, daß die 1LUr-

gle, die der Sohn schlechthin seinem
gehe el VO.  - der Au{ffassung Kar. KTEeuz vollzogen hat, ahınein gehört, VO.  »

ahners aQuUus, daß die Welt, 1n der wır le-
ben, zuinnerst VO:  ® ihrer Wurzel, VO  - der ahner, Überlegungen ZU personalen Be-

zZug des Sakramentalen Geschehens in
ZU heologie Z 411innersten personalen her, immer un
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da, VO Urgrund der Na! der Welt maler Vollzug, sondern all dies NUr, -
her oMmMM' un! dıieser lfurgile HOöhepunkt fern durch das emDpirische, das sinnen-1ST,
„Und geht einer /ADD Messe., Er ist —

hafit Faßbare und das unfaßbare en VO.  -
Menschen erfuüullt wird, kann uns dem Ur-VO  . dem Wissen das Drama, 1n

das sein en dauernd einbezogen 1ST run unserer Existenz, der Zukunft des
das Drama der Welt, die so TagÖö- eigenen Lebens, des Lebens der esell-die un! KomoOdie Kr en die Sterben-
den, die rochelnd und MI1 glasigen en un der ewegung des KOosmos na-
dem 4MoYo| entgegenblicken, und weiß, daß herbringen. Glaube hne Erfahrung 1ST 1ne
dieses Schicksal auch schon ın ihm inwen- interessante historische, bDber LOTLEe Formel.
dig S1LZ Er SPUr 1ın sich das Seufzen der Erfahrung hne Glaube ist eın ebensprü-Kreatur, der Welt, die nach einer eren
Zukunft verlangt; hat eın Gespur iın sıiıch hender Prozeß vielfältiger Erlebnisse hne
für Cdie Verantworifiun. der Staatsmanner Sinnzusammenhang.
mi1t ihren Entscheidungen, die all ıhren Mut Im Wortgottesdiens einer sonntäglichen
verlangen un doch 1n 1ne nbekannte Eucharistiefeier 1m größten JugendzentrumZukunft hınein eian werden. was VO.
en der inder 1n ungeirübter ZiUl=- EKuropas, 1m igmund-Kripp-Haus ın Inns-
kun{ftsfreude, VO: Weinen der ungernden bruck, nat eın junger Dichter einmal den
inder, VO.  - der ual der Kranken, der Erlebnishunger un! die ENNSU! nach Er-
NTLaus  ung der verratenen JeDbe, VO  ; hrungen iın pannun gesetzt der gr0-der ernsten Nuchternheit der Wissens  aftl- Ben Sinnsuche, CdQie als Interpretationshori-ler 1n einem OT, VO  - der ernsten arie
der fur 1i1ne eireite enschheit Kämpf{fen- Oont über unNnlseTem en ste. die Jaube
den ist 1n ihm Er weiß auch, WwWenn da- el. und Cie als 1uück bezeichnet. Die-
hinlebt iın der durren Oberflächlichkeit el- Passage sol1l den bilden
Nnes Herzens, das diese N es! )!I mO: ausend en en mMOcCchH-der enschheit hler un! jetz nıcht VOT- te eın Fiıscher se1n, der ın der Nacht seinelassen kKkann, daß auch diese spießige Pri1-
mM1tLLVv1tiAL eines durren erzens noch ein- eize WITF: eın Nordpolforscher, der 1mMm
mal klagend ana: verlangt, erfüllt Kıs erfriert, eın Kıtter, der bel Turnieren

glänzt kıne schone Frau, die alt wird. Einewerden m1T alldem, Was die Welt bewegt häßliche Frau, die auch alt WwIrd. Eın Gärt-Und wundert sich nicht, WenNnn die g_ HEL, der rde zwıschen seinen Fingern ZC1 -heime Eissenz der Weltgeschichte, wıe De-
äaubend und aufregend zugleich, aQus den bröckelt, eın Order, der icht geschnappt
"Tiefen seiner Exi1istenz aufsteigt und das WwIrd. Eın Kind, das geboren WITrd,

verhungern. Eıne eldnische Priesterin, eınand seines erzens überschwemmt, daß uhälter, eın ostbote, eın rfinder, eındas es auch die Erfahrung der na der Negersklave. kın Märchenerzähler, eınWelt 1St, die als er1icht, Wenn verneint, als Aussätziger.selige Zukunft, WenNnnNn angenommMen, alle
es: durchdringt un! ben 1n dem Tausend en MO ich en un! viel-
KTeuz Jesu schon den un. erreicht hat, el einmal glücklich eın.  .6

dem inr der Sieg iıcht mehr verloren-
en kann. Er erfährt glaubend, daß dile-
SS Kreuz immer noch Gegenwart i1st un
Dle1ibt, bis ZU. nde er Ges  ichte‘‘
So kommen WITLr dem rgebnis, daß die
OTS VO  5 GOLT, der Ssıch den enschen
zugewendert, offenbart un! gnädig erwlie-
SCeNMN haft, un: erweisen will, daß diese Bot- 1ınirıe Belz

1U dann 11  = 1n unNnseTrer Generation
un! Zukunft Bedeutiung gewinnt, WenNnn WI1Tr Vom Diıenst und den Erfahrungen eines
S1e mit UuUNserelnNn eigenen Lebenserfahrun- Laientheologen iın einer Klinikgemeinde
gen eriullen Nicht das Glaubensbe- (Heidelberg)
kenntnis, auf das hin NSeTEe ater gelebt
aben, nıcht die Sakramente als Formeln, Nach einem Überblick uüber die inıkge-
nicht die Messe als 1ne tveranstal- meınde als den Ort se1nes Dienstes, den
tung, nicht die Erinnerung Jesus als fOr- elz ım Team mMmıt Mayer-Scheu,

Reiner, Rıtsche un Ursula Auer eistet,AF} Ebd 414
ED  Q 415. berichtet uber seinen Dienst in Kurso-
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